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den 


NE a 9 De a ee 


> ae 


Bag > 3 PR 2 
p.: —— —ũ—— 


Was der Nußbaum erzählt. 
Von Heinrich Geller. 
(Nachdruck verboten) 

Es iſt ein Geheimniß um den Nußbaum. Er hat es der 
Phantaſie des Volkes angethan, und mit hundert Sagen und 
enden hat ſie ihn umſponnen. Aber wunderlich — ſo prächtig 
dieſer Baum ſeiner Geſtalt nach, ſo breit und kühl ſein Schatten, 
o ſchmackhaft und geihägt feine Frucht iſt, er hat ſich keine 
lebe zu erwerben vermocht. Ein Fluch haftet an ihm, von den 
agen der Hellenen, der ihn der dunkeln Proſperpina, der Herrin 
es Schattenreiches, weihten, bis zu denen der alten Germanen, 
die den Nußbaum als den Feind der heiligen Wodanseiche an⸗ 
ahen und ihn als die Wohnung unholder Geiſter fürchteten, und 
zu den modernen Völkern, unter denen im Norden wie im 
Süden eine Fülle unheimlicher Vorſtellungen und Ueberlieferungen 
vom Nußbaume im Schwunge find, Ja, Gubernatis, der treffliche 
italienische Folklore⸗Forſcher, konnte den Nußbaum mit Fug und 
echt „den verfluchten Baum par excellence“ nennen, und auch 
die Geſchichte zeigt ihn uns bei mancherlei Begebenheiten in 
dieſer unglücklichen Rolle. In Konſtantinopel wies man noch zur 
Zeit des Baronius einen Nußbaum, unter dem unverlöſchliche 
lutſpuren an das heroiſche Martyrium erinnerten, das der fromme 
athius unter dieſem Baume erlitten hatte. In Rom ſtand 
dereinſt auf dem Platze der Kirche Santa Maria del Popolo ein 
herrlicher Nußbaum, gegen den das erregte Volk die Anklage 
erhob, das Tauſende von Teufeln um ihn nächtlicherweile ihre 
böſen Tänz Der Papſt Paſchalis III. hörte auf 


f ize aufführten. 
dieſe Klage ; feierlich that er den Baum in Bann, und nachdem 
er dann gefällt war, wurde an ſeiner Statt die Kirche aufgeführt. 

Was mag es ſein, das dem ſchönen Baum zu ſo üblem 


Rufe verholfen hat! Anſcheinend hat das ſtarke Aroma, das 


eine Blätter verbreiten, weſentlich dazu beigetragen. Sein 
Alhem iſt giftig — alſo ſagte ſich das abergläubiiche Volk —, 
ſein Schatten tötet. Dieſe Anſchauung äußert bereits 
Plinius, der den Schatten des Nußbaumes für alle Gewächſe 
auf die er fällt, für giftig erklärt, und in ſonderbarer Ueber⸗ 
einſtimmung finden wir noch heut' in der Schweiz denſelben 
lauben. Wehe denen (ſo warnt dort das Volk), die ſich 
unter ihm lagern, ihnen iſt Zahnſchmerz und Kopfweh fie ; 
wehe dem Säuglinge, den die Mutter ahnungslos unter dem 
Unglücksbaum ftillt: viel Uebles erwartet ihn. Dieſen Glauben 
t auch die Kirche nicht ausrotten, können, die eigentlich in dem 
aume einen heiligen Baum ſieht, weil er auf dem Wege 
nach Bethlehem Maria vo: Regen geſchützt haben ſoll. 
arum werden in die Fronleichnamskränze gern Nuß⸗ 
blätter gewunden, und geweiht iſt ſtellenweiſe auch das Nußöl: 
Mit kleinen Lampen voller Nußöl wohnen im Piemonteſiſchen die 

auen der Weihnachtsmeſſe bei und der Reſt dieſes Oels ſchützt 
or gar vielen Uebeln. Aber wie geſagt, dies Wohlwollen der 
chriſtlichen Mythe für den Nußbaum hat die alte populäre Antipathie 
gegen ihn nicht zu erſticken vermocht, um fo weniger, als dieſe 
urch die altgermaniſche Legendenwelt neue Nahrung erhielt. 

allnuß und Eiche beſitzen beide weitausgreifende Wurzeln, ſaugen 
n Boden ſehr aus und können darum nicht nebeneinander leben. 
Dieſe Beobachtung gab den Keim zu der germaniſchen Auffaſſung 
von der Feindſchaft der Eiche und des Nußbaum und während 


R dem Lichtgotte Wodan heilig war, wurde der Nußbaum als 


ie Wohnung der finſteren und böſen Geifter betrachtet. Darum 
ren wir ſo viel von Teufelstänzen unter Nußbäumen, von 
Derenfeften in ihrem giftigen Schatten, und mannigfach ſpiegelt 
Nich noch lange dieſer Glaube in der Volksſage. So erzählt ein 
adener Märchen von einem Schatze, der unter dem Zauberbanme 
verborgen ſei; anf der Burg bei Königsbach ſtehe dieſer Nuß⸗ 
um und oft ſehe man zwei weiße Fräuleins bei ihm. Dann 
wieder iſt es ein alter Nußbaum, in dem der finſtere Heidengott 
riglaff nahe ſeinem Dempel bei Stettin wohnt. Der Biſchof 
tto wollte den Baum fällen; fein Eigenthümer griff auch zur Axt 
um dem Biſchofe den Kopf zu fpalten: aber feine Art fuhr in 
Baum ſelbſt hinein, und zwar ſo tief, daß ſie nicht mehr 
herauszubekommen war. Da achteten die Leute auf das Zeichen 
und ſagten ſich von dem Heidenthume los. Ganz beſonders 
erkwürdig trieben es die Geiſter mit jenem Nußbaume in Cam⸗ 
Polongo bei Görz, der nach Perger's Mittheilung bei der Einfüh⸗ 
dung des neuen Kalenders feine Blüthezeit geändert haben ſoll. 


ng 
»Alle, die es hörten“, ſagt der alte Bericht ganz mit Recht, 


halten es für ein groß Wunder, daß auch der Baum fi) nach 
em Papſt und katholiſchen Kirche richtet.” Er war aber eine 

snahme, denn vier Nußbäume im Nachbarsgarten wurden alle 
nach dem alten Kalender grün. 


e Der berühmteſte — oder man muß wohl vielmehr ſagen: 


berüchtigſte — aller verfluchten Nußbäume war der von Be⸗ 
nevent. Das war die Sammelſtätte aller Hexen weit und breit; 
end es geſchah einmal einer unſchuldigen Fau, daß fie von einer 
dere zu üppigen Gelagen und Liebesſpielen unter dem Nußbaum 
in geladen wurde; nur die Ausſprache der heiligen Namen wurden 
br unterſagt. Der Frau wurde ihre Zufage bald leid und fie 
ſichs nicht unter dem Nußbaum; aber die böſen Geiſter rächten 
— an ihr durch einen häßlichen Ausſatz, den dann erſt die ver⸗ 
. Bemühungen der Kirche und des guten Doktors Piperno 
ſeitigen konnten. Und dann knüpft fi) an den Beneventaner 
baum die berühmte Geſchichte vom buckligen Lambert, der 
iel bens in die verfluchte Kundſchaft diefes Baumes hineinge⸗ 
dem td es ſich dei ihr trefflich ſchmecken ließ, bis er plötzlich 
Höcker daß der Teufel ihm mit der größten Geſchicklichkeit ſeinen 
8 born auf die Bruſt praktizirte. Da rief er ganz verblüfft: 
O Jeſus und heilige Maria!“ und gleich war Geſellſchaft und 


en 


horner 


Mittwoch, den 9. November 


Mahl mit Eins verſchwunden. Aber den Buckel — den behielt 
er vorn; er hatte freilich einen Vortheil, indem ſeine Gläubiger 
erklärten, das ſei ihr Schuldner nicht, und er ſo ſeiner Schulden 
los und ledig wurde. Aber noch lange trieb es das Herenvolf 
unter dieſem mächtigen Baume gar bunt, und nicht Jeder ver⸗ 
dankte ihm eine ſo bequeme Schuldentilgung. 

Einen Nachhall der alten Zauberſagen vom Nußbaum finden 
wir auch in jenem Gedichte von Moſen, das Schumann durch 
ſeine ergreifende Muſik ſo berühmt gemacht hat. Da flüſtern 
die Zweige: 

„Von Bräut'gam und nächſtem Jahr; 
Das Mägdlein horchet, es rauſcht im Baum, 
Sehnend, wähnend, ſinkt es lächelnd in Schlaf und Traum.“ 

Ganz richtig iſt hier eine andere Seite des Volksglaubens 
über den Nußbaum verwerthet: ſeine weisſagende Kraft für Braut⸗ 
u. Liebesleute. So werfen z. B. in Oberöſterreich die Mägde 
Stäbe auf den Nußbaum, und weſſen Stab auf den erſten Wurf 
in den Zweigen hängen bleibt, die heirathet noch im ſelben Jahre. 
Es hängt dieſer Glaube aber bereits mit den Vorſtellungen zu⸗ 
ſammen, die ſeit den älteſten Zeiten über die Frucht des Nuß⸗ 
baumes gang und gäbe ſind. 

Denn ſonderbar — die Nuß ſpielt eine ganz andere Rolle, 

wie der Nußbaum. Ihr wunderbarer Bau, in dem der Kern 
durch zwei Häutchen und zwei Schalen geſchützt ift, machte fie von 
je zu einem Gegenſtande der Bewunderung, des Geheimniſſes, der 
Ehrfurcht. Sie erinnert an das große Myſterium der Geburt 
und wurde darum zu einem Sinnbilde des Lebens, der Frucht⸗ 
barkeit, der Unſterblichkeit. In dieſem Sinne wurden ſchon bei 
den Griechen, wenn die Braut in's Hochzeitsgemach geführt wurde, 
Nüſſe unter die Gäſte geſtreut, damit dem jungen Paare Zeus 
Fruchtbarkeit ſchenke. Die gleiche Sitte iſt noch heut' bei den 
Griechen im Schwunge; ähnlich findet ſie ſich bei den Römern, 
in Sizilien, Rumänien, bei den Letten und in der Altmark. „Pan 
e nus vita da spus“, Brod und Nüſſe iſt das Leben der Ver⸗ 
mählten, ſagt ein Wort der ſentenzenfrohen Piemonteſen. Eine 
ganz beſondere und intereſſante Rolle als Nebesorakel ſpielt die 
Nuß in den franzöſiſchen Landen, dem Lande der Stelzen. Da 
trinkt und ſchmauſt der Bewerber bei ſeiner Schönen die Nacht 
lang; bricht aber der Tag an, ſo ſervirt ſie das Deſſert, und 
wenn ſich dabei eine Schüſſel mit Nüſſen befindet, fo iſt feine 
Werbung angenommen. Ein wunderſames Zeugniß für die Ver⸗ 
wandtſchaft des Volksgeiſtes aller indogermaniſchen Stämme iſt es, 
daß die Auffaſſung der Nuß als des Symbols des Lebens und 
der Fruchtbarkeit durch Tauſende von Jahren und bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen immer wiederkehrt. In der germaniſchen 
Thiaſſi⸗Sage wird Idun, die vom Rieſen geraubte, in Geſtalt 
einer Nuß (als dem Zeichen der Wiederbelebung) von Loki nach 
Asgard zurückgebracht. In einer ſlaviſchen Legende retten ſich 
aus der Sündfluth die Tugendhaften, die die Welt neu bevölkern, 
in einer Nußſchale. Tom Pouce, der junge Held, wird im eng⸗ 
liſchen Märchen in einer Nußſchale untergebracht. In Belgien, 
Italien, Frankreich, Deutſchland dient die Nuß in mannigfachen 
Formen und Gebräuchen als Liebesorakel. Die weihnachtlichen 
Nüſſe find Symbole des neu ſich regenden Lebens; Märchen er⸗ 
zählen von der Fee des Reichthums, die einer Nuß entſteigt. 
Goethe ſpricht im „Werther“ von Nußbäumen, die bei der Geburt 
der Kinder gepflanzt werden. Kein Wunder, daß die Nuß 
Glück bringt. Ganz beſonders aber iſt die dreinäthige Nuß von 
der günftigften Vorbedeutung und bildet in Deutichland, Italien 
und anderwärts ein treffliches Amulett gegen Seitenſtechen und 
allerlei anderen Krankheiten, gegen den böfen Blick und gegen 
Zauberei. 

Man darf ſomit die Nuß, die ihre populäre Bedeutung dem 
Umſtande verdankt, daß die Menſchen ſchon zeitig dies kleine 
Naturwunder mit Verſtändniß und Bewunderung betrachteten, eine 
eminent philoſophiſche Frucht nennen und jene jüdiſche Legende, 
die die Nuß als die Frucht vom Baume der Erkenntniß bezeichnet, 
ſetzt dies Symbol der Fortpflanzung an keine unpaſſende Stelle. 
Wie die Schöpfer dieſer Auffaſſung, ſo haben auch die Aerzte des 
Mittelalters über die Nuß viel philoſophirt; fie fanden, daß ſie 
„die Signatur des Hauptes“ habe, und da nach der Anſicht der 
damaligen Medizin die äußere Aehnlichkeit zugleich für die 
pharmazentiſche Anwendbarkeit entſcheidend war, ſo wurde das 
Salz dee Schale für „die Wunden des Hirnhäutleins“, der Kern 
für Krankheiten des Gehirns u. ſ. w. verordnet. Uebrigens iſt 
die Nuß von jeher als ein Mittel gegen vielerlei Gebrechen an⸗ 
geſeh in worden, beſonders gegen Vergiftung. Auch Mithridates 
ſoll bereits ſein berühmtes Gegengift aus zwei Nüſſen, zwei 
Feigen, zwanzig Rautenblättern und etwas Salz hergeſtellt haben. 

Am tieffinnigſten vielleicht philoſophirt über die Nuß jene ſchlichte 

Sage, die von dem Engel erzählt, der in der Neujahrsnacht 
einem Nachtwächter einen Kaſten mit zwei Schubläden voller 
Nüſſe anbietet. Der Nachtwächter wählt einige und findet er- 
ſtaunt, daß die aus der unteren Lade alle gut, die aus der oberen 
taub ſind. Da ſagt der Engel: „Bald kommt das Ende der 
Welt.“ Von Außen ſehen ſich alle Menſchen gleich; aber wenn 
der jüngſte Tag da iſt, werden alle Schalen zerbrechen, und 
Jedermann wird erkennen, warum der Richter die Nüſſe in zwei 
Schubläden gebracht hat.“ 

So weiß der Nußbaum gar viel zu erzählen, von Fluch und 
Liebe, von Unholden und Bräuten, von Orakeln und Geheimniſſen, 
und ſeine Geſchichte geht weit in die Erinnerung der indoger⸗ 
maniſchen Völker zurück. Das einzelne Mitglied der Familie 
freilich bringt es nicht zu einem beſonders hohen Alter; es wird 
gewöhnlich nur etwas über hundert Jahre alt. Doch kennt man 
gewaltige Rieſen des Geſchlechtes; jo jenen Nußbaum zu St. Nicolas 
in Lothringen, aus deſſen Stamme ein Tiſch von 25 Fuß Breite 
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in einem Stücke geſchnitten wurde; Friedrich Barbaroſſa hielt an 
ihm ein berühmtes Bankett. Auch kennt man einen inzwiſchen 
gefällten Nußbaum aus der Hamelner Gegend, den drei lang⸗ 
armige Männer nicht umſpannen konnten, und einen anderen in 
der engliſchen Grafſchaft Norfolk, der 90 Fuß Höhe und unten 
am Stamme einen Umfang von 32 Fuß hat. Köſtlich iſt die 
Erſcheinung eines ſolchen majeſtätiſchen Nußbaumes, und wir 
Modernen, die wir den Baum nicht nur als einen ſchönen, ſondern 
auch überaus nützlichen und gar mannigfach verwerthbaren kennen, 
wir wiſſen nichts mehr vom alten Fluche des Nußbaums. Aber 
geblieben iſt ihm doch ein Shim ner eigenartiger märchenhafter 
Poeſie, und wenn die Liebesleute unter dem Nußbaume Küſſe und 
Schwüre tauſchen, wenn der ermüdete Wanderer fi träumeriſch 
ſeinem kühlen Schatten anvertraut, dann wirkt gar oft noch un⸗ 
bewußt der uralte Zauber des Nußbaums. 


Vermiſchtes. 

Umfangreiche Arbeiterentlaſſungen haben 
in den ſächſiſchen Städten Glauchau und Mylau ſtattge⸗ 
funden; verſchiedene Webereien ſchränkten den Betrieb ſtark ein. 

Payer über Andrée. Aus Teplitz, 2. Nov. wird 
geſchrieben: Auf Einladung des hieſigen kaufmänniſchen Vereins 
„Merkur“ erſchien der Nordpolfahrer Julius v. Payer in feiner 
Vaterſtadt Teplitz zu einem Vortrage. Er iſt der Anſicht, das 
es, abgeſehen davon, daß Ballonfahrten in den Polargegenden 
niemals gelingen werden, fo lange nicht lenkbare Luftſchfffe zu 
Gebote ſtehen, mit unzugänglichen Mitteln ins Werk gefetzt worden 
ſei, und daß Andrée — nach der einzigen verbürgten Taubenpoſt 
zu Schließen — in eine Wirbelſtrö mu ng gerathen zu ſein 
ſcheine, die ihn nach einigen Tagen nordöſtlicher Fahrt wieder 
egen Südoſten getrieben habe, und daß der Ballon vielleicht auf 

ranz Joſephs⸗Land, und zwar an der Oſtküſte, niedergegangen 
ſei. Daß dort bisher noch keine Spur von Andräss Expedition 
aufgefunden werden konnte, erkläre ſich aus der ungeheuren Aus⸗ 
dehnung des abzuſuchenden Gebietes. Auf welten und gefahr⸗ 
vollen Wegen über ewiges Eis, Eisſeeen und offenes Meer, könnte 
Andröe vielleicht von Franz Joſephs⸗Land gegen die Küſte Sibi⸗ 
riens vordringen, aber follte es ihm 17 5 ſein, dieſe zu erreichen, 
fo hätte er doch noch weite beſchwerliche Märſche die zugefrorenen 
Flußläufe entlang bis in das bewohnte Innere des Landes zurück⸗ 
zulegen. Und habe Andrse wirklich dieſen Weg eingeſchlagen und 
alle Schreckniſſe und Gefahren des höchſten Nordens überwunden, 
ſo könne es doch immer noch bis zu dem nächſten Herbſte dauern, 
ehe wir von ihm Kunde erhalten. 

Das Schloß Werki bei Wilna iſt, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ mitgetheilt wird, bei dem Verkaufe der Hohenlohe'ſchen 
Güter in Rußland nicht in andere Hände übergegangen. Es ver⸗ 
lautet, daß der Zar ausnahmsweiſe dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe geſtattet habe, im Beſize des Stammſchloſſes zu ver⸗ 
bleiben, hauptſächlich weil es der dringendſte Wunſch der verſtorbenen 
Fürſtin war, Werki nicht veräußern zu müſſen, ſondern ihrer 
Familie zu erhalten. 

Eine peinliche Angelegenheit wird vorausſicht⸗ 
lich in nächſter Zeit die Berliner Gerichte beſchäftigen. Wie die 
„W. a. M.“ aus zuverläſſiger Duelle erfahren haben will, ſchwebt 
ſeit einigen Wochen gegen den Leiter eines großen Berliner Ho⸗ 
tels, einen der Hotel⸗Portiers und einen Kellner ein Ecmitte⸗ 
lungsverfahren wegen Kuppelei. In der Vorunterſuchung iſt 
bereits eine große Anzahl „Damen“ der Halbwelt vernommen 
worden. 

Wenn Jemand eine Reiſe thut... Ein Herr 
aus Hamburg, der eine Stellung im diplomatiſchem Dienſte bekleidet, 
beſuchte in Begleitung eines Engländers ein Berliner Balllokal. 
Die „Damen des Saales“ ſorgten für eine recht reichliche Zeche. 
In gehobener Stimmung trat der Fremde den Weg nach ſeinem 
Hotel an. Wie groß war aber ſeine Ueberraſchung, als er beim 
Erwachen nicht nur feine ſchwere goldene Uhr und Kette, ſondern 
auch ein werthvolles Portefeuille mit 300 M. Inhalt vermißte. 
Recherchen blieben reſultatlos. 

Das Privilegium der Spielbank zu Oſten de 
(Belgien) iſt jüngſt abgelaufen. Um das neue Privilegium kon⸗ 
kurriren drei Geſellſchaften. Es iſt begreiflich, daß ſeitens der 
Konkurrenten die größten Anſtrengungen gemacht werden, hat 
doch die Bank in der letzten Saiſon einen Reingewinn von über 
7 Mill. Fr. erzielt. 

Frau Friedmann, welche fi nach ihrem Debut als 
„Luft⸗Parforce Reiterin“ von Breslau nach Mü n⸗ 
chen wandte und im dortigen Variététheater „Monachla“ als 
Liederſängerin auftritt, hat ſämmtliche Rechtsanwälte Münchens in 
eigenartiger Weiſe überraſcht. Die Gattin des ehemaligen Berliner 
Rechtsanwalts überſandte, wie berichtet wird, den Herren ein 
Schreiben mit einer Anzahl Bil lets zu den Vorſtellungen, wo⸗ 
bei ſie bat, die Rechtsanwälte Münchens möchten doch die Gattin 
ihres füheren Kollegen durch Abnahme der Billets unterſtützen. 
Wie es heißt, bezieht Frau F. aus dieſem freihändigen Verkauf 
entſprechende Prozente. 

Dr. Siglin München, der bekannte Komiker wider 
Willen ſoll neuerdings Prügel bekommen haben. Er ſchreibt in 
ſeinem „Vaterland“: Der „Nürnb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
„Dieſer Tage wurde Dr. Sigl, nachdem er in einem Weinlokal 
weidlich über die Juden geſchimpft, beim Heimgehen erbärmlich 
durchgeprügelt.“ — So prahlt der polnische Orientale Jakob 
Schulhof in hieſigen Wirthshäuſern herum, daß er der Tapfere 
geweſen ſei, der Sigl „geprügelt“ habe! Wenn man 
ſich das Exter! Aden anfieht, könnte man ſo was 
immerhin fir In Wirklichleit iſt das eine dumme 
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4 fuhr den Prophet Allah's auf dem Wunderroſſe Burak gen 
Himmel. Doch während Mohamedaner ſtrebt, auf dem geweichten 
Boden das Gebet zu verrichten, das hier tauſendmal wirkſamer 
iſt als an anderer Stätte, wagt der Jude ſich nicht hinein, denn 
er fürchtet unwiſſentlich den Fleck zu betreten, wo das Allerheiligſte 
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206 (1000) N 952.07 103250 | 140056 164 80.028 (800) 62 55 Lad ned 60 Kalk 119 EB aus BBG ans 
, 271 11000] 225 028 754 92 99434454175 89.1300] 218 318.98 


r Rand, das nur dem Hohenprieſter einmal im Jahre ſich öffnate. 80 5.1 ee . oT ee 

. Einſt war es jedem Heiden bei Todesſtrafe verboten, ſich dem] i 60 (300) . 1500) 829 wi 85 6000 1600) SER 1, ART: 148077 111 27 83 391.426 681 860 919 [300]. 149010 14:33 378 1500) 600 

3 inneren Hof des Tempels zu nahen. und im Stambuler Mufeum | (/ 404 1m J J 24 507470008000 185 270 5 595 150040 294 243 620 850 971 151047 430 580 73760 BB 152044 
Hof empels z 3 88107 506 85 60 768 950000. f 908 40827 ͤ[ „IBROAL 1ob 273 73.403 31 50 86.619 


wird noch eine Tafel bewahrt die auf grichiſch den Zutritt ver⸗ 
bietet. Jetzt ſammeln ſich des Freitags Hunderte von Ifraeliten 
an einer Stelle der Stadt, wo die mächtigen Quadern der Salo⸗ 
moniſchen Mauer zwiſchen den ſchmutzigen Häuſern Maghrebiner 
74 hervortreten, küſſen den Stein uud klagen ob des Geſchicks, das 
: ihrem Volke Tempel und Haimath raubte. 
5 Bon herkuliſchen Inſekten ſchreibt der „Prome⸗ 
b theus“: Bei einem Nachtfeſte fing der engliſche Ornithologe 
N James Weir einen Hirſchkäfer von 5,5 Centim. Länge und 
N 16 Millim. Breite, der 1,86 Gramm wog, und jpannte ihn vor 
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936 67 481 86 403 541 98 617 570 3000 814 918 46144 378 448 88 601 43000 60 713 58 500 78 875 983 166202 93_301 19 88 [300] 489 
524 52 88 47001 (1000) 27 169 243 46 377 89 487 95 523 35 89 878 | 80725 887 98 1867006 11 124 67 80.208 429 65 742 58 8 13000) 809 14 
1 0 06 62 264 364 593 734 801 70 925 49120 331 474 522 52 635 120 125 168037 143 55 507 848 19 912 65 169303 14 402 76 110001 
41000 901 4825 802 172120 983 997 91 1900) 55 
28.457 981 25 575 70750 1 F 838 83 931.02 707 106 79 381.208 (3001 410 639 708 . 898 


500, 49 795 59 900 50 55 8 55 207, 44 650 801 841 12430 1000 2 
2 07 90 0 490 70 198007 98 5900 1 
be e 2 538 1500) 51.91 095. 1600) 882 8 608 14.87. 110 5 2 (3000) 48 176161 230 158 37 694 88 % Sb 427700 


einen kleinen Zinnwagen von 55 Gramm Gewicht, den der Käfer bg 0 5 9 5 9 55 2500) 57159 890285750 788 8591785 100 = | 
| [300] 87 855 74 930 7 32 8 

mit Leichtigkeit zog. Er ſchleppte alſo das Dreißigfache ſeines 959 ä 1 10 1000 548 [800] 61 ce | © 170027 400 0 70 { 10 a0ı 488 (A000) 518 048 eee eee 
Körpergewichts ohne Anſtrengung hinter ſich her. Nachdem 0% 500 13 1 00 FC 490 56.59 591.004 | [aoo) 101 57 C43 92 0 5 180 1 9 ’ 
14 Gramm Bleiſtückchen in den Wagen geſchüttet worden waren, 45 000 819 33.997, 65003 79 400 40.89 770 87 00123 94 01 = 888 1 Te 209 1 (500) 748700 40 BET 418000 
11000) 495 568° 686 784 [3000) 8 18 188073 247 63 1 RAT 000). 562 84 600 78 00 339 180122 f 


zog ihn der Käfer ohne große Schwierigkeit weiter, und er bewegte 


70 9808 5 00% >11 21605 7 829 0048 149 08 500 52 750014 272 343 84 4 
auch die um weitere 14 Gramm vermehrte, alſo auf 84 Gramm N 2200 0 
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840 [1000 
Dieſer Käfer zog bei 6,5 Gramm Eigengewicht 115 Gramm 100063 178 201 71 394 92 ER 782 971 „401146 (3000), 577 04 738 z18116 304 "697.82 767 008 24901685 


894 54,041, 102054 61 215 7 65-70 1 2 
6 Centimeter weit und konnte einen Ziegelſtein im Gewichte von 5 78 344 77 858 776 090 (3000] 221108 3 285, 956 
: 691 774 968 82 97 225046 149 (1000) 86 [500] 304 7 11000) 
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2,5 Kilogramm, den man vorſichtig auf feinen Rücken gelegt hatte 
400 504 00 101 801 648 100840 


in Schwankungen verſetzen. Ein Menſch, dem man ein verhält: 
nißmäßig ähnliches Gewicht auf dem Rücken legte, würde davon 
wohl zerquetſcht werden. Aehnliche Rechnungen, welche eine der 
. umferigen weit überlegene Muskelkraft der Inſekten beweiſen, ſind 
ſchon früher mit den Flöhen angeſtellt worden, deren Sprünge 
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ziehen. Bei weiteren Verſuchen über die Kräfte dieſes Käfers e re e e e 97 106 Io 1 n eb neigen 
n an einem em⸗ 25 5 Y 58 97 724 834 200000 5 [1000] 78 94 174 220 329 59 8 2 | 
wobei defien Beine, mit Ausnahme eines einzige Bi % TTT 08 88 85 80 a 2 } 
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ſchon die Alten mit den menſchlichen in Parallele geſtellt haben, 
Dem 21. Oktober bis 14. November 1898.) Nur die Gewinne über 220 Mt. den | 566 66 192 6 671 764 819 926 11 
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nzeigeakte dieſer Stücke. 868 947 12983 13054 129 116 ‚130091 866. 14071 205 8 58 306 480 548 325 [500] 30 481851 
Beet; un W 1 = he in gen 5 in ſeinem 57 58 111 45 5 N 935 0 0 ar 909800 705 5 S18 784, 16002 4.39 5 5 1 59a 700 448 080 381 738 94 4 808 9790 15 13 81895 229957 
D 805 48 65 N 860 50889 8188500 78280 89 585 440 120 742 47 802 966 (500 130040 46 186 300) 338 461 75 97 


1 
641 65 737 75 910000 97 
418 666 70 722 75 80 31250 559 759 72 90 22009 


Prozeß 2 würde. Zweiundfünfzig, hieß es. „Soviele!“, er⸗ 
20079 91 325 
18 180 0 20 0 92.770 938 7 0 00 0% 8593.94 | 


widerte L. mit böſem Lächeln. Luccheni ſchien übrigens ſehr be⸗ 
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Perſonen aus der Umgebung der unglücklichen Kaiſerin als Zeugen 1 13 1500) 993 535 15300 14167 [8000] 397 [1000] 738 (3000) 956 183007 


nach Genf zu zitiren. Ihre feiner Zeit vor Gericht deponirten 
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Umgebung den gleichen proſaiſchen Weg wandern werden. Und 
— Beste dieſes Schlößchen keine hiſtoriſche Bedeutung hat, To 
beſitzt es doch eine romantiſche Erinnerung. Napoleon III. ließ 
es ganz heimlich fertig ſtellen und entführte dorthin am Hochzeits⸗ 
tage ſeine junge Frau in einem Phaeton, den er ſelbſt lenkte. 
Das war Alles ſo verſchwiegen arrangirt, daß Niemand von den 
kaiſerlichen Gäſten, ſelbſt die Bewohner von St. Cloud nicht 
wußten, wohin der Kaiſer die junge Herrin gebracht hatte. An 
Stelle des Parkes treten alſo bald große Miekhokzſernen. 
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5 ber er. gebäude ſowie das ehemalige Beamtenhaus Ds günftigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers, bin 
% e Biene Siebe Kere nebjt einem Poſten Dachſteine öffentlich meiſt ⸗ ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können: 
bietend zum Abbruch verkauft werben. Regulatoren über I Mtr. lang von 15 Mk. an. 


. Wir hab ierzu einen Termin an Ort 
"in der göesen, g, Bürger a W Silb. Cylinder-Remont. von 12 Mk. an 


und Stelle auf 
en Mittwoch, ben D. November er, Montag, 14. November cr. Gold. Brochen von 3 Mk. an 
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zur Großen Lotterie Baden - Baden. 
Ziehung am 31. Dezember 1898. Haupte 
gewinn i. Be von 30000 Mark. Looſe 

zur — Pferde · Lotterie iehung 


von rgens 8 / Uhr ab, iags 9 Uhr 
ber en Misteljihule Beranmt, zu weichem Kaufluſige mit dem Goldene Ringe von 2½ Mark an. am 19. Januar 1830. Lone à 4, 10 W. 
*. en 2 75 Ahr ab e Beneke get die Ver⸗ Reparaturen für 2 und Goldwaaren nebſt Gravirun en ſind zu haben in der 
ef un 9 2 44% kaufsbedin gungen im Termin bekannt gemacht in eigener Werkſtatt. Expedition der Thorner Zeitung. 
N den 5. November 1898 werden. 4455 Patent⸗ und Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 10 Pf. bei 
REF 11. Loerke, en 7 4 
* » 
mei | 1 —— . u 00) 1000 Maler 0 Meter Spaltknüppel 
Damen- u. Kinder 4 eider 'arzef 1 anarienvögel Coppernikusst No. 22. deere Ang 2 
werden nach meuejler Rode 2 billigen So Edelroller Mufitve 11 0 Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. rigen — frei de 0 „ 
Max Mendel. 


aaitufe, empfiehlt 


€ SSS 
Sappernifuäßt 29 


— — 
Dru und Verlag der Rargsbumbruderri Ernst Lambeck, Thorn. 


Mellienſtraße 127. 


